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Du musst, du musst, du musst! 
Da bekommt die englische Bezeich-
nung für Armbanduhr, "Watch",
gleich einen ganz anderen Zungen-
schlag, denn das Verb "to watch"
heißt ja bekanntlich "beobachten",
"überwachen".

Ich bin aufrichtig erstaunt über die
Bereitschaft von manchen Men-
schen, sich selbst so ans Gängel-
band der Selbstoptimierung zu le-
gen. Dabei hatte sich der aufgeklär-
te Mensch doch gerade erst aller
möglicher autoritärer Zwangsme-
chanismen weitgehend entledigt.
Die Vorschriften von Kirche und
Staat haben heute ja tatsächlich zu-
gunsten individueller Freiheit weit-
hin an Bindungskraft verloren. Bei
Vielem möchte man da auch
manchmal sagen: Gott sei Dank. 

Jetzt ist die Situation aber geradezu
absurd: Kaum ist die Kontrolle durch
die traditionellen Institutionen ge-
schwunden, beginnen  sich die Frei-
zeitsportler eben selbst mit der gan-
zen Strenge vermeintlich freiwilliger
Selbstkontrolle zu maßregeln. "Ich
muss besser werden, schöner, ge-
sünder..." Wer nicht genug getan
hat, der wird den gesellschaftlichen
Anforderungen an ein gelungenes
Leben nicht gerecht

Dass mein Leben aber gelingen
kann und ich Anerkennung finden
kann ohne mich dem Diktat gleich
welcher Ideologie zu beugen, lehrt
mich mein Glauben. Gott sagt zu
mir: "Du bist mir gut genug, auch
wenn du nicht perfekt bist." Ich bin
frei — an nichts gebunden außer an
die Liebe.

So will ich diesen Sommer genießen

Es grüßt Sie herzlich Ihr
Pfr. Markus Riedler

Liebe Leserin, lieber Leser,

stellen Sie sich vor, Sie müssten
eine Fußfessel tragen — tagsüber,
am besten auch nachts. Jede Bewe-
gung wird aufgezeichnet, egal, ob
Sie mit dem Hund rausgehen, Trep-
pen steigen oder mit den Kindern
spielen. Sie registriert, wenn Sie
aufstehen. Sie merkt sich, wie lan-
ge Sie schlafen, sitzen oder faulen-
zen.

Noch vor einigen Jahren galt so et-
was als düstere "Science fiction".
Heute ist das Realität. Es gibt Arm-
banduhren, die weit mehr sind als
nur das: Smart-Watches bzw. Fit-
ness-Armbänder als am Handge-
lenk getragene Überwachungsgerä-
te. Alles wird aufgezeichnet und
kann ausgelesen werden: Distan-
zen, Schrittzahl, Pulsfrequenz ...

Das Verrückte daran ist: Niemand
ist gezwungen so etwas zu tragen.
Die Leute tragen diese Armbänder
freiwillig. Und wenn man sich an ei-
nem Tag nicht genug bewegt hat,
oder gar (böse, böse) zuviel geses-
sen hat, dann mahnt die "Smart-
Watch" vorwurfsvoll vom Handge-
lenk: Du hast dich nicht genug ge-
tan! Du musst mehr Sport machen!
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Domcafé & Kinderkirche
An folgende Sonntagen hat das Dom-
café im Gemeindehaus Linderhausen
zwischen 14 Uhr und 17 Uhr seine
Pforten geöffnet: 12. Juli; 9. August
und 13. September. Der Erlös ist für
den Erhalt des Gemeindehauses be-
stimmt. Gleichzeitig werden zwischen
15 Uhr und 16 Uhr alle Kinder in die
„Kinderkirche im Domcafé“ eingela-
den.

Singen mit Lust und Laune
Zu einem gemeinsamen Singen mit
Ohrwürmern von Gott und der Welt, al-
ten und neuen Liedern von Kirchenta-
gen und sonstwoher laden Marion
Schneider-Schröder und Jürgen Schrö-
der am Samstag, dem 26. September,
von 15 - 18 Uhr ins Vereinshaus Ober-
thüngen, Königsfelder Str. 79 in Enne-
petal an. Alle, die Lust zum Singen ha-
ben, sind herzlich willkommen (leckere
Dinge fürs Kaffeetrinken dürfen gerne
mitgebracht werden).

Erntedankgottersdienst
Wir feiern das diesjährige Erntedankfest
in allen Predigtstätten am 27. Septem-
ber (siehe Predigplan in der Heftmitte).

KiBiWo am Oberloh
In der zweiten Herbstferienwoche, vom
13. bis 16.Oktober (Di - Fr), findet wie-
der eine Kinderbibelwoche im Paulus-
Gemeindehaus, Oberloh 14, statt. Ein-
geladen sind Kinder im Alter von 5 bis
12 Jahren. Die Kinderbibelwoche endet
mit einem Familiengottesdienst am 18.
Oktober.
Wer Interesse hat, bei der KiBiWo mit-
zuarbeiten, kann sich bei Pfr. Schröder
(12589) melden. Nähere Informationen
im nächsten Gemeindebrief.

Gemeindebrief-Austräger
gesucht
Für folgende Straßen suchen wir noch
Gemeindebrief-Austräger:
An der Rennbahn

Sommersammlung Diakonie
"Gutes bewirken!" - so lautet das Leit-
wort für die Diakoniesammlung im
Sommer 2015. Denn das ist das Ziel
der Diakonie: Gutes tun, helfen, stär-
ken und befähigen, wo Menschen Un-
terstützung brauchen. Gutes bewirken,
wo es Menschen schlecht geht, die böse
Erfahrungen gemacht haben, die den
Glauben an das Gute verloren haben.
Bitte unterstützen Sie mit Ihrer Spende
die Hilfen der Diakonie. Dazu liegt die-
sem Gemeindebrief ein Überweisungs-
träger bei.

Mit Gottes Segen in den
Urlaub
Am Mittwoch, 24. Juni 2015 feiern wir
mit "Groß und Klein" um 18.00 Uhr un-
seren Gottesdienst "Mit Gottes Segen in
den Urlaub" im Paulus-Gemeindehaus,
Oberloh 14.

Heimatfestgottesdienst
Traditionell wird auch das diesjährige
Schwelmer Heimatfest, das vom 4. - 8.
September unter dem Motto "Olt un
Jung, doll in Schwung" steht, mit einem
ökumenischen Gottesdienst eröffnet. Er
findet am Samstag, 5. September um
9.30 Uhr in der Kirche St. Marien statt.

Taizé-Gebet
Das nächste ökumenische Taizé-Gebet
findet am Freitag, dem 18.09. um
19.00 Uhr in der Martfeld-Kapelle statt.
Die Atmosphäre der alten Kapelle mit
ihrer klangvollen Akustik macht das von
Instrumenten und Gesang geprägten
Gebet immer neu zu einem ganz beson-
deren Erlebnis.

Allianzgebetsstunde
Die nächsten Gebetsstunde Ev. Allianz
sind jeweils freitags um 20 Uhr am 10.
Juli im Petrus-Gemeindehaus und am
11. September in der Ev. Freikirchl. Ge-
meinde, Westfalendamm 27.
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Das wird für alle Beteiligten sicher sehr
anstrengend. Auch werden wir nicht die
gewohnte Anzahl an Gottesdiensten am
Heiligabend durchführen können. Auf
der anderen Seite bietet ein Fernseh-
gottesdienst die Chance, besonders vie-
le Menschen zu erreichen. Gewöhnlich
schalten bis zu 700.000 Menschen die
Übertragung ein. Zudem ist der Gottes-
dienst eine Möglichkeit, uns als Ge-
meinde zu präsentieren. Immerhin ha-
ben wir ja einiges zu bieten: Sei es die
zweitgrößte evangelische Kirche in
Westfalen und eine hervorragende Kir-
chenmusik, vertreten durch die Kanto-
rei und den Posaunenchor. Erste Ge-
späche wurden bereits mit der Rund-
funkbeauftragen des WDR, Pfarrerin Pe-
tra Schulze, geführt. Momentan gehen
wir davon aus, dass der Gottesdienst
um 17 Uhr übertragen wird. Im nächs-
ten Gemeindebrief lässt sich bestimmt
schon mehr sagen.

Eva Küster gestorben
Im März ist unsere ehemalige Presbyte-
rin Eva Küster ist im Alter von 86 Jah-
ren gestorben. Die frühere Realschul-
lehrerin engagierte sich auf vielfältige
Weise in der Kirchengemeinde. Sie ar-
beite bei "Hilfe am Grabe" und im Feier-
abendhausvorstand mit und organisier-
te die Krankenhaushilfe, aus der später
die "Lila Damen" hervorgingen. Wir
werden Eva Küster ein ehrenvolles An-
denken bewahren.

Redaktionsschluss
Redaktionsschluss für den nächsten Ge-
meindebrief ist der 11. September
2015.

Bismarckstraße
Gartenstraße
Hattinger Straße
Herzogstraße
In der Graslake
Kurfürstenstraße
Loher Straße
Max-Klein-Straße
Schulstraße
Steinwegstraße
Weststraße

Eröffnung der Aktion "Brot
für die Welt"
Auf eine besondere Veranstaltung
möchten wir schon jetzt aufmerksam
machen: Die landeskirchliche Eröffnung
der 57. Aktion "Brot für die Welt" findet
am 1. Advent um 17 Uhr in der Schwel-
mer Christuskirche statt. Unter dem Ti-
tel "Satt ist nicht genug" soll es im Rah-
men einer Podiumsdiskussion um den
weltweiten Hunger, aber auch um faire
und gesunde Ernährung gehen. Einge-
laden ist u.a. der westfälische Landwirt-
schaftsminister Johannes Remmel
(Bündnis 90/Die Grünen). Vorbereitet
wird die Eröffnung der Aktion in Zusam-
menarbeit mit dem Amt für Mission,
Ökumene  und kirchliche Weltverant-
wortung (MÖWE).
Das sonst am 1. Advent stattfindende
Adventssingen wird voraussichtlich auf
den 3. Advent verschoben.
Nähere Informationen im nächsten Ge-
meindebrief.

Fernsehgottesdienst
Die Christvesper in der Christuskirche
wird in diesem Jahr live von der ARD im
Fernsehen übertragen. Diese Nachricht
erreichte uns vor ein paar Wochen.
Mittlerweile haben wir im Presbyterium
darüber gesprochen. Allen ist klar, dass
dies eine große Herausforderung dar-
stellt. Wer sich noch an den Radiogot-
tesdienst am Pfingstsonntag 2002 erin-
nern kann, weiß, welch hoher Aufwand
für eine Liveübertragung nötig ist. Alles
muss intensiv geprobt, jede Position
und jede Einstellung festgelegt werden.
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ist, stand für die Reformatoren außer
Frage. Schuldbekenntnis und Zusage
der Vergebung, das ist etwas Großes.

Die Beichte ist ein "Heilsmittel"

Die Beichte ist ein Heilsmittel also ein
Leben schaffendes Geschehen. Sie
wird evangelischerseits zwar nicht zu
den Sakramenten gerechnet, kommt
diesen aber sehr nahe. Zu einem
"Sakrament" gehört eben zweierlei:
Einerseits ein sinnenhaftes Zeichen
('elementum') und andererseits eine
Heilsverheißung ('verbum'). Beichte/
Buße haben ohne Zweifel eine solche
göttliche Heilsverheißung, es fehlt al-
lerdings ein äußeres, sinnenhaftes
Zeichen. Es fehlt also etwas Anschau-
liches, so wie das Wasser bei der Tau-
fe oder Brot und Wein beim Abend-
mahl.

"Das verzeihe ich mir nie..."

Auf der Beichte liegt eine Heilsverhei-
ßung, denn in ihr vollzieht sich eine
heilsame Öffnung. Es fängt damit an,
dass ein Mensch seine eigene Ver-

Das Klischee kennt jeder: Muffig düs-
tere Beichtstuhlatmosphäre, zwei
Menschen raunen sich irgendwelche
Worte zu. Man geht auseinander und
nichts hat sich geändert. Schade.
Wenn es um das Thema "Beichte"
geht,  dann schießen die Vorstellun-
gen ins Kraut: Hollywood phantasiert
Spektakuläres, im Alltag vermutet
man oft allzu Banales. Beides stimmt
so wahrscheinlich nicht. Es mag gele-
gentlich um Kleines gehen, aber nie
um 'Banales'. Es findet Großes statt,
aber sicher nichts 'Spektakuläres'.

Nicht nur katholisch

Manche glauben, so etwas wie
"Beichte" gäbe es nur in der römisch-
katholischen Kirche. Auch das ist
nicht richtig. Zwar hatte die Beichte
in der evangelischen Kirche lange Zeit
keinen hohen Stellenwert, aber auf
die Reformatoren kann man sich da-
bei nicht berufen. Im Gegenteil: Dass
die Beichte, in der Sünde bekannt
(also mit dem Gefühl der Reue ausge-
sprochen) und Vergebung zugesagt
und empfangen wird, ein 'Heilsmittel'

Vom Öffnen des Verschlossenen.
Die "Beichte" aus evangelischer Sicht
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Die Aufhebung des "Beichtzwanges"
hatte freilich zur Folge, dass die
Beichtpraxis im evangelischen Bereich
sehr gelitten hat. Ende des 17. Jahr-
hunderts wurde durch den „Berliner
Beichtstuhlstreit“ die Einzelbeichte
fast vollends abgeschafft. Bei vielen
evangelischen Gemeindegliedern ist
nahezu völlig in Vergessenheit gera-
ten, dass die Möglichkeit zur Beichte
prinzipiell besteht, sei es vor einem
ordinierten Amtsträger oder einem
anderen vertrauenswürdigen Chris-
ten. Die Kirchenordnung der Evange-
lischen Kirche von Westfalen hält je-
denfalls fest: "Das Beichtgeheimnis
ist unverbrüchlich" (Art. 24,2). 

"Im Namen Gottes..."

Dass ein Mensch sich vor einem an-
deren öffnet und seine Vergehen be-
kennt, ist das Eine; die Lossprechung
das Andere. Das Bekenntnis der Sün-
de ist bei der Beichte nicht das Wich-
tigste, sondern letztlich der Zuspruch
der Vergebung. Im Hören oder zei-
chenhaften Empfangen der Zusage
"Dir sind deine Sünden vergeben"
liegt das Ziel der Beichte. Weil diese
Lossprechung, nicht im Namen eines
Menschen geschieht, sondern "im Na-
men Gottes" zugesagt wird, kann der
Beichtende dann auch sich selbst ge-
genüber Vergebung gelten lassen.

Markus Riedler

schlossenheit, mitunter gar seine
ganze Unfähigkeit zur Liebe sieht und
anerkennt. Es fängt mit dem Einge-
ständnis eigenen Versagens, ja eige-
ner Schuld an. Das ist eine schmerz-
hafte Erkenntnis.

Selten genug, dass ein Mensch nicht
die Schuld bei anderen sucht. Selten
genug, dass einer sich nicht heraus-
redet. Dass ein solcher Mensch sich
aber einem anderen wahrhaftig öff-
net, das ist etwas Wunderbares. Et-
was, dass eigentlich nur im Horizont
möglicher oder bereits erfahrener
Vergebung denkbar ist.  

Kein Zwang

Ein Mensch öffnet sich und bekennt
seine Schuld. Das ist schlechterdings
nicht unter Zwang vorstellbar. Wer
Menschen zur Beichte zwingen will,
der macht aus einem befreienden ein
demütigendes Geschehen.

Hier setzte denn auch die reformato-
rische Kritik an der römisch-katholi-
schen Praxis an. Die seit dem IV. La-
terankonzil (1215) bestehende Pflicht,
mindestens einmal jährlich vor einem
Priester zu erscheinen, habe, so Lu-
ther, die Beichte zu einer "Höllenqual"
verkommen lassen. Ein Christ solle
vielmehr — wie ja zu Gottesdienst
und Abendmahl auch — freiwillig
kommen. 
Dass zudem der Zuspruch der Verge-
bung ungültig sei, wenn auch nur
eine Sünde verschwiegen wurde, sei
ganz furchtbar. Was eigentlich trösten
sollte, habe nunmehr drohenden Cha-
rakter. Außerdem sei es ja ohnehin
unmöglich, wirklich alle Vergehen an-
zugeben (Vgl. Ps 19,3: "Die Verge-
hen, wer kennt sie?").
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meinde wurden wir schnell und herzlich
aufgenommen. An dieser Stelle nochmal
ein Dankeschön an alle, die uns den Ein-
stig angenehm und einfach gemacht ha-
ben.

Als ich angesprochen wurde, innerhalb
des Presbyteriums mitzuarbeiten, war ich
ein wenig verunsichert. Bin ich denn dafür
schon „alt“ genug? Das ist doch was für
erfahrene Hasen? Oder bin ich wirklich
schon so alt? Ich habe keine Übung und
Erfahrung mit dieser Tätigkeit. Nach vie-
len Gesprächen mit Rainer Schumacher
und anderen Presbytern wurde mir die
Bedenken genommen. Jeder fängt mal
an, und mit der Führung Gottes sind Auf-
gaben und Herausforderungen zu meis-
tern. Außerdem möchte ich auch meinen
Teil zur Verbreitung des Wortes und dem
Erhalt der Kirchengemeinde beitragen.

Die Mitarbeit im Presbyterium stellt sich
nach den ersten Sitzungen als interessant
und vielfältig dar. Ein Ziel, dass ich mir für
diese Arbeit vorgenommen habe ist, die
Arbeit mit Kindern, Jungscharlern und Ju-
gendlichen zu fördern. Das ist die Genera-
tion, die von den Früchten unseres Glau-
bens und  unserer Arbeit zehren wird.

Mit herzlichen Grüßen
Daniel Joester

Seit Anfang des Jahres ist Daniel Jo-
ester neuer Presbyter für den Pfarr-
bezirk 5 (Linderhausen). Er löst da-
mit unsere langjährige Presbyterin
Karin Klein ab. Hier stellt er sich vor:

Guten Tag,

nach dem ich im Februar zum Presbyter
für den Pfarrbezirk 5 (Linderhausen) be-
rufen wurde, möchte mich Ihnen in die-
sem Gemeindebrief vorstellen.

Mein Name ist (so fängt man ja an..) Da-
niel Joester. Ich bin 48 Jahre alt, geboren
und aufgewachsen im benachbarten Wup-
pertal.

Meine Eltern erzogen mich in einem
freichristlichen Umfeld. Vor den Eintritt in
die evangelische Landeskirche war ich in
der „Kirche des Nazareners“ Mitglied, bis
diese Gemeinde sich aus Wuppertal zu-
rückzog. In dieser Kirche wurde ich kon-
firmiert und als Erwachsener getauft. Hier
sammelte ich auch über Jahre hinweg Er-
fahrungen in Kinder- Jungschar- und Ju-
gendarbeit innerhalb der Gemeindearbeit
und bei Ferienfreizeiten.

Seit 25 Jahren bin ich mit meiner Frau Pe-
tra verheiratet. Wir haben 7 Kinder im Al-
ter von 3 bis 24 Jahren, 2 Hunde und 4
Kaninchen. Mein liebstes Hobby ist die
Zeit, die ich gemeinsam mit meiner Fami-
lie verbringen kann. Dies gilt natürlich
auch für unsere gemeinsamen Urlaube.
Im Wuppertaler Zoo absolvierte ich meine
Ausbildung. Nach der Ausbildung und
meinem Pflichtwehrdienst landete ich als
Busfahrer bei den Wuppertaler Stadtwer-
ken. Heute bin ich in der Unternehmens-
gruppe im Personalmanagement beschäf-
tigt.
Im Jahr 2002 bezogen wir in Linderhau-
sen, nach einer gefühlten nicht endenden
Bauphase, unser Eigenheim. In der Ge-

Daniel Joester ist neuer Presbyter für
Linderhausen
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mitzugehen und Menschen in jeder Situa-
tion zu begleiten, das ist die Kunst, das
macht auch den meisten Spaß.

Wie viele Gemeinden, so sind wir in
Schwelm in einem Veränderungspro-
zess. Wo siehst du Chancen und wo
Gefahren?
Zuerst einmal dies: Die Gemeinde
Schwelm ist doch toll. Wer sucht, findet
natürlich immer was zu meckern, aber:
Wir haben viele, unglaublich engagierte
Ehrenamtler und wir haben auch klasse
Hauptamtliche. Das ist ja nicht selbst-
verständlich.
Fast das Einzige, was mir immer ein we-
nig gefehlt hat ist eine echte "Feierkul-
tur". Wer miteinander feiert, und auch
einmal Fünfe gerade sein lässt, der ist
vielleicht ein wenig entspannter. Beim Fei-
ern könnten wir einander noch viel besser
kennenlernen und aneinander freuen.
Ach ja, und dies: Es ist eine Schwelmer
Krankheit, sich über "ungelegte Eier" Sor-
gen zu machen. Das ist ein wenig albern.

Was weißt du über deine neue Ge-
meinde Bockum-Hövel?
Viel zu wenig, aber das wird sich hoffent-
lich schnell ändern. Die Gemeinde liegt
auf der Grenze von Ruhrgebiet und Müns-
terland. Das merkt man an manchen Äu-
ßerlichkeiten, aber wahrscheinlich auch in
den Köpfen.
Was schon einmal sehr schön ist: Bisher
wurde ich in 'meinem' Bezirk sehr herzlich
begrüßt. Da freue ich mich auf die neuen
Begegnungen.

Markus, vielen Dank für dein Engage-
ment. Wir wünschen dir und deiner
Familie alles Gute und Gottes Segen.

Pfarrer Markus Riedler wird im Rah-
men unseres Gemeindefestes am
29./30. August verabschiedet.

Nach 9 Jahren in unserer Kirchenge-
meinde verlässt uns Pfarrer Markus
Riedler zum 1. August, um eine Pfarr-
stelle in Bockum-Hövel im Kirchen-
kreis Hamm anzutreten. Im nachfol-
genden Interview blickt er auf die
Zeit in Schwelm zurück.

Markus, 9 Jahre sind eine lange Zeit.
Hättest du gedacht, dass du so lange
in Schwelm bleibst?
Nein, auf keinen Fall. Das war so nicht
vorgesehen, hat sich aber so ergeben.

Wie hast du die Zeit erlebt? Was wa-
ren Höhepunkte? Was war schwierig?
Meine "Schwelmer Zeit", war ja nicht zu-
letzt biographisch für mich sehr intensiv.
Meine Eltern sind verstorben, ich habe ge-
heiratet, zwei Kinder wurden geboren. Al-
lein das im Kopf zu sortieren hat etwas
Zeit gebraucht. Aber es gab auch ge-
meindliche Veranstaltungen, die bleiben-
den Eindruck hinterlassen: Kinderbibelwo-
chen, Gottesdienste, Besuche, einige Be-
erdigungen.  

Was macht dir an der Arbeit als Pfar-
rer eigentlich am meisten Spaß?
Das Tolle am Pfarrberuf ist ja die große
Vielfalt. Nach dem Grundschulgottesdienst
kommt der Trauerbesuch und dann wieder
etwas ganz anderes. Da stimmungsmäßig

Es waren schöne und intensive Jahre
Pfarrer Markus Riedler verlässt die Gemeinde



sie mitten in Bethlehem, wo sie Nachbarn
von Nachbarn trennt, Bauern von ihren
Feldern und Arbeiter von ihren Arbeits-
plätzen. Die Fronten scheinen aussichtslos
verhärtet, buchstäblich betoniert, mehr
denn je.
5 Tagen bewegten wir uns im Schatten
der Mauer, unter Menschen, deren Bewe-
gungsradius sich auf wenige Kilometer
beschränkt.
Wie kann man hier leben, ohne zu resig-
nieren? Aber wie auch, ohne zu Gewalt zu
greifen?
Wir besuchen Projekte, die jedes für sich
ein Hoffnungszeichen setzen – nicht nur
für die Menschen im Schatten der Mauer.

Talitha Kumi ist die älteste evangelische
Schule in Palästina. Sie wurde 1851 von
Theodor Fliedner gegründet. Heute beher-
bergt das Bildungszentrum in Beit Jala
neben der Schule einen Kindergarten, ein
Mädcheninternat und eine weiterführende
Fachschule mit insgesamt mehr als 900
Schülerinnen und Schülern. Mehr als die
Hälfte davon sind Christen. Nicht zu ver-
gessen schließlich das Gästehaus der
Schule, in dem unsere Gruppe liebevoll
und gut versorgt untergebracht war.

Die Reise war interessant, bewegend, auf-
schlussreich. Die ersten 5 Tage bewegten
wir uns „an der Mauer“. Die einen (Israe-
lis) bezeichnen sie als notwendiges Boll-
werk gegen Anschläge und Terrorismus,
die andern (Palästinenser) nennen sie ein
Gefängnis: 8 Meter hoch ragen die grauen
Betonwände in den Himmel und trennen
auf mehreren hundert Kilometern Israel
und das Westjordanland. 

Wir sehen sie entlang der Autostraße, auf
der nur Fahrzeuge mit gelben, d.h. israeli-
schen Nummernschildern verkehren dür-
fen (die palästinensischen Autos haben
grüne Nummernschilder), und wir sehen

10 HiER
Israel

Vom 2. - 10. Mai war Pfarrer Gabriel Schäfer in Kooperation mit Pfarrer Paul Diehl von der Ev.
Jakobus-Kirchengemeinde Breckerfeld und 31 Gemeindegliedern in Israel.

Interessant, bewegend und aufschlussreich!
Gemeindefahrt nach Israel
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Israel

ist umgeben von israelischen Siedlungen.
Die Haupt-Zufahrtsstraße, eigentlich nur
ein befahrbarer Feldweg, ist seit zwei Jah-
ren von den Israelis mit großen Felsbro-
cken blockiert. "Sicherheitsrisiko", sagen
sie. Aber wie soll man ohne geeignete Zu-
fahrt einen landwirtschaftlichen Betrieb
führen? Zu dem Hof gibt es keine Strom-
und Wasserversorgung, die Familie sam-
melt Regenwasser in unterirdischen Zis-
ternen und nutzt die Sonnenenergie. Die
Errichtung von überirdischen Gebäuden
ist untersagt, genauso wie der Anschluss
ans Wasser- oder Stromnetz. 
Doch Daud Nasser hofft auf „Frieden in
Gerechtigkeit“. Er hat das private Frie-
densprojekt „Tent of Nations“ gegründet,
ein Begegnungszentrum überwiegend für
Jugendliche, um für Frieden und Verstän-
digung zwischen den Völkern und Kultu-
ren zu werben. Auch sein FSJ kann man
hier ableisten.
Am Eingang zum Hof liegt ein Stein mit
der Aufschrift: „We refuse to be enemies.
Wir weigern uns, Feinde zu sein.“ Bleibt
zu hoffen, dass die Familie Nassar mit
diesem Projekt Erfolg hat!  
(www.tentofnations.org) 

Die letzten 3 Tage verbachten wir im Nor-
den Israels in einem Kibbuz am See Ge-
nezareth. Hier war die Stimmung ganz
anders, nicht mehr so bedrückend, die
„Grenze“ in sicherer Entfernung. Und an
den von Touristengruppen überlaufenen
idyllischen Wirkungsstätten Jesu am See
Genezareth vergisst man die bedrückende
Stimmung in seiner Geburtsstadt Bethle-
hem eigentlich viel zu schnell. 

Gabriel Schäfer

Bildungsarbeit ist Friedensarbeit, sagen
sie in Talitha Kumi kurz und präzise.
Das Schulgelände liegt in der sogenann-
ten C-Zone, d.h. in diesem Gebiet bestim-
men die Israelis.
Das eröffnet der Schule die Möglichkeit,
immer wieder auch israelische Gruppen
einzuladen und Begegnungen von Men-
schen zu ermöglichen, die so nahe beiei-
nander wohnen und doch so wenig vonei-
nander wissen. (www.talithakumi.org)

Das Caritas-Baby-Hospital in Bethle-
hem ist das einzige auf Kleinkinder spezi-
alisierte Krankenhaus in der gesamten
Westbank. Mehr als 38.000 Kinder werden
hier jedes Jahr behandelt.
Niemand wird abgewiesen, der Hilfe und
medizinische Versorgung braucht. Viele
Familien können keinen finanziellen Bei-
trag leisten, eine Krankenversicherung
gibt es für die Menschen im Westjordan-
land nicht. Auch die palästinensische Au-
tonomiebehörde leistet keinen nennens-
werten Beitrag zum Unterhalt der Klinik.
So sind es im Wesentlichen Spenden vor
allem aus dem deutschsprachigen Raum,
die dem Krankenhaus seit Jahrzehnten
den Bestand und die Weiterentwicklung
sichern.
Man mag sich gar nicht ausmalen, wie
hoch die Säuglings- und Kindersterblich-
keit im Geburtsort Jesu und in der Region
wäre, gäbe es nicht diesen Stern von
Bethlehem heute, diese Oase der Hoff-
nung. (www.kinderhilfe-bethlehem.de)

Dahers Weinberg – Tent of nations
Der Landbesitz der Familie Nassar ist Teil
des von Israel besetzten palästinensi-
schen Gebietes des Westjordanlandes. Er
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Auch in diesem Jahr laden wir zum gemeinsamen
Wandern auf dem Jakobsweg ein. Zum fünften
Mal wollen wir in ökumenischer Verbundenheit
das Teilstück zwischen Schwelm und Beyenburg
begehen. 
Gemeinsamer Startpunkt am 8. August ist um
10 Uhr die Christuskirche. Nach einer kurzen Be-
grüßung geht es dann über die Max-Klein-Straße
in den Wald, vorbei am jüdischen Friedhof bis

nach Beyenburg. Da der Weg zum Teil über Pfadfurchen verläuft, ist er für
Kinderwagen nicht geeignet. 
Nach einer Andacht in der Klosterkirche Beyenburg können sich alle Teilneh-
menden bei einem Imbiss stärken (um eine Spende wird gebeten).

Um besser planen zu können, erbitten wir eine kurze Anmeldung bis zum
5. August im Gemeindebüro (Tel.: 918611). Bitte nennen Sie uns die Teil-
nehmerzahl und ob Sie eine Rückfahrgelegenheit benötigen.

Wandern auf dem Jakobsweg
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Werbung

Für Ihre Sicherheit

Saarstraße 3         58332 Schwelm         Tel. 02336 / 15152 
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Gemeindegruppen für Kinder und Jugendliche
   Petrus-Gemeindehaus
Gruppe Tag Uhrzeit
Rotznasen
für Jungen; 6-9 Jahre freitags 16.30

bis 18.00
Gang
für Jungen; 10-13 Jahre
Gummibärchen
für Mädchen; 6-9 Jahre

montags 16.30
bis 18.00

mittwochs 16.45
bis 18.00

Lollipops
für Mädchen; 10-13 Jahre
Mädchenclub
Mädchen; 13-15 Jahre

mittwochs 16.30
bis 18.00

mittwochs 18.30
bis 20.00

Jungenschaft
Jungen; 13-15 Jahre
Cevi - Young Generation
Jugendliche ab 15 Jahren

donnerstags 18.30
bis 20.00

dienstags 19.00
bis 20.30

Offene Tür / Jugendcafé
für Kinder und Jugendliche
Offene Tür / Jugendcafé
für Kinder und Jugendliche

montags 18.30
bis 20.30

dienstags 15.00
bis 17.30

Sport; Floorball; Halle Realschule
Jugendliche, 14 - 15 Jahre
Gitarrenkreis
für Fortgeschrittene

samstags 15.30
bis 17.00

mittwochs 19.00
bis 20.00

Hinweis: Alle Gruppen im Petrus-Gemeindehaus werden vom CVJM Schwelm betreut.

Kontakt Telefon

Margret Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Jugendbüro 81389

Margret Bicks 81389

Margret Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Frank Bicks 81389

Gruppe Tag Uhrzeit
Kinderkirchenteam montags

nach Absprache
18.30

bis 20.00
"Crazy girls"
Mädchen; 9 - 12 Jahre
Die kleinen Strolche
Jungen u. Mädchen; 5 - 9 Jahre

montags 16.30
bis 18.00

mittwochs 16.30
bis 18.00

Jugendtreff
ab Konfialter dienstags 17.30

bis 19.00

Kontakt Telefon
Sabine Placke
Frank Bracklo

17503
830156

Sabine Placke 17503

Sabine Placke 17503

Sabine Placke 17503

   Paulus-Gemeindehaus

Gruppe Tag Uhrzeit
Jungschar (CVJM)
Mädchen u. Jungen ab 6 Jahren freitags 17.00

bis 18.30

Kontakt Telefon

Gerd Müller 12867

 Vereinshaus Oberthüngen

  Pfadfinderschaft VCP; Werkstatt Tannenstraße 18
Gruppe Tag Uhrzeit
Sippentreffen
Jungen u. Mädchen

17.00
bis 18.30

Kontakt Telefon

Johannes Hugendick 470686
mittwochs u.

freitags
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Datum Uhr- Christuskirche
zeit Kirchplatz

21. Juni

24. Juni

10.30 Begrüßung der Konfirmanden - Pfr. Schäfer/ Pfr. Riedler
18.00 Pfr. Schröder (Abendgottesdienst)

28. Juni 10.30
(Predigtreihe in der Christuskirche)
Sup. Schmitt

5. Juli
12. Juli
19. Juli
26. Juli

10.30
10.30

Pfr.in Kersten (A)
Pfr. Riedler

10.30
10.30

Pfr. Schäfer
Pfr. Rahn

2. August
9. August

16. August

10.30
10.30

Pfr. Schäfer (A)
Pfr. Rahn

10.30 Pfr. Schumacher
23. August

30. August

10.30 Sup. Schmitt

10.30 Pfr. Schröder
(Gemeindefestgottesdienst)

5. September
6. September
13. September

9.30
10.30

ök. Heimatfestgottesdienst in St. Marien (Pfr. Schumacher / Dechant Dudek)
Pfr. Bracklo (A)

10.30 Pfr. Rahn

20. September

27. September

10.30 Pfr. Schäfer
18.00
10.30

Pfr. Schäfer (Abendgottesdienst)
Pfr. Rahn

(Erntedank)

Uhr- Paulus-Gemeindehaus
zeit Oberloh 14

18.00 Mit Gottes Segen in den Urlaub
(Frau Placke und Team)

10.00 Pfr. Riedler

10.00 Sup. Schmitt (A)

10.00 Pfr. Bracklo

10.00 Pfr. Bracklo (A)

10.00 Pfr. Bracklo
10.00 Pfr. Schumacher

10.00 Pfr. Bracklo

10.00 Pfr. Schröder

10.00 Pfr. Bracklo

Kirche mitten Uhr- Christuskirche
im Leben
Mitten im 

zeit
10.30 jeden Freitag

Einkaufstrubel
Ruhe finden 

wenn auf dem Märkischen
Platz der Markt stattfindet

Uhr- Petrus-Gemeindehaus
zeit
9.30 Marktcafé
bis

11.30
Entspannen bei einem
Getränk und Gebäck

Marktandacht / Marktcafé

Kirche mit Uhr- Christuskirche /
Kindern

Nicht in den
zeit

10.30
Petrus-Gemeindehaus
Im Petrus-Gemeindehaus

Schulferien und
an Feiertagen

parallel zum Gottesdienst in
der Christuskirche.

GEPA-Stand
fairgehandelte Waren

Im Petrus-Gemeindehaus und 
im Paulus-Gemeindehaus 
während des Kirchcafés im
Anschluss an den Gottesdienst

16 HiER
Gottesdienste   

Marktandacht / Marktcafé
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Gottesdienste

Uhr- Feierabendhaus
zeit

10.00 jeden Samstag
Die Gottesdienste im Feierabendhaus richten sich nicht nur an die Heimbewohner.
Alle Gemeindeglieder sind dazu herzlich eingeladen.

Gottesdienste Feierabendhaus

Uhr- Gemeindehaus Uhr-
zeit

15.00
Linderhausen
Kinderkirche im Rahmen

zeit
11.00

des Domcafés jeweils am
2. Sonntag im Monat

Schwelmer Höhe

Kindergottesdienst im VHO
jeweils am 1. Sonntag im 
Monat außer in den Ferien

Datum Uhr- Gemeindehaus
zeit Linderhausen

Gevelsberger Straße 80

28. Juni
5. Juli
12. Juli
19. Juli
26. Juli

10.00 Pfr. Riedler

10.00 Pfr. Rahn (A)

2. August
9. August

16. August

10.00 Pfr. Schumacher

10.00 Pfr. Schröder (A)
23. August

6. September

19. September

10.00 Sup. Schmitt

17.00 Pfr. Schumacher

27. September

(Gottesd. f. jung und alt)

10.00 Pfr. Schumacher
(Erntedank)

Uhr- Schwelmer Höhe
zeit VHO: Königsfelder Str. 79, Ennpt.

FKKö: Spreeler Weg 12, Ennpt.

10.00 Pfr. Schröder (VHO)

10.00 Pfr. Schröder (FKKö)

10.00 Pfr. Schumacher (VHO)

10.00 Pfr. Schröder (VHO)

10.00 Pfr. Schäfer (VHO)

10.00 Pfr. Schröder

10.00 Pfr. Schröder (VHO)
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Gemeindegruppen für erwachsene Gemeindeglieder

Gruppe Tag Uhrzeit
Ökumenischer Frauenkreis dienstags

(n. V.)
9.00

bis 11.00
Bastelkreis

Handarbeitskreis

mittwochs
(vierzehntägig)

15.00
bis  17.00

mittwochs
(vierzehntägig)

15.00
bis 17.00

Frauenhilfe (Stadtmitte)

Kreativtreff

mittwochs
(vierzehntägig)

15.00
bis 17.00

mittwochs
(vierzehntägig)

19.30
bis 21.30

Tanzkreis für Paare
(Fortgeschrittene)
Frauenhilfe (mit Oberthüngen)

mittwochs
(vierzehntägig)

20.00
bis 22.00

mittwochs
(vierzehntägig)

15.00
bis 17.00

Frauenabendkreis

Seniorenkreis

mittwochs
(vierzehntägig)

18.30
bis 20.30

donnerstags
(vierzehntägig)

9.30
bis 11.15

Seniorenspielnachmittage

"Götterspeise" - Kochgruppe
für Männer

montags
(1.u.3. Montag)

15.30
bis 17.00

donnerstags
(n. V.)

19.00
bis 22.30

Die Pepperoni's
Gruppe für Frauen
"Ich im Du"
Frauengesprächskreis

donnerstags
(monatlich)

20.00
bis 22.00

freitags
(4. im Monat)

19.00
bis 22.00

"Oase" - Gruppe alleinerziehen-
der Mütter und Väter

Gemeindegruppen mit unterschiedlichen Treffpunkten

samstags
(2. im Monat)

16.00
bis 18.00

Midlifekreis
Treffpunkt nach Vereinbarung
Bibelgesprächskeis
Pfarrhaus Westfalendamm 24

mittwochs
(1./3. im Mon.)

20.00
bis 22.00

mittwochs
(2. im Monat)

20.00
bis 22.00

Dritte Blüte - Erwachsenenkreis
Treffpunkt nach Vereinbarung

Gruppen des CVJM in der Stadtmitte

freitags
(n. V.)

20.00
bis 22.00

Vereinsbibelstunde

Treffpunkt
Singles und Paare "40Plus"

dienstags
(2./4. im Mon.)

19.30
bis 20.30

mittwochs
(vierzehntägig)

20.00
bis 22.00

Hauskreise
verschiedene Treffpunkte
Sport; Fußball, Halle Realschule
Erwachsene

unter-
schiedlich

unter-
schiedlich

freitags 18.00
bis 20.00

(n. V.): nach Vereinbarung

Kontakt Telefon

Karin Franke 879955

Erika Stader 10728

Jutta Krenz 18284

Lis-Ingrid Mütze 16020

Sieglinde Dittmann 14097

Kai Kapanski 0202 /
2548015

Ilse Zöllner 81357

Regine Huckenbeck 15623

Dorothea Lambeck 2559

Sigrun Tamschik 81388

Uwe Rahn 913421

Heide Hohagen 7291

Ingrid Stephan 02332 / 
14803

Ingrid Stephan 02332 / 
14803

Hans Schmitt 12498

Jürgen Schröder 12589

Hans Schmitt 12498

Rolf Stinsmeier 13126

Rolf Stinsmeier 13126 

Ehepaar Limpert 12342

Klaus Limpert 2610

Alle Telefonnummern ohne Vorwahl gelten für Schwelm (02336)!

  Petrus-Gemeindehaus

Jede und jeder (Kinder, Jugendliche und Erwachsene)
ist herzlich zu den Veranstaltungen willkommen!
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Gemeindegruppen für erwachsene Gemeindeglieder

  Gemeindehaus Linderhausen
Gruppe Tag Uhrzeit
Bibelgesprächskreis dienstags

(monatlich)
20.00

bis 21.30
Frauenhilfe

Frauenkreis "Dauerwelle"

mittwochs
(2x im Monat)

15.00
bis 17.00

donnerstags
(monatlich)

20.00
bis 22.00

Männerkreis "Vatta Morgana"

Erwachsenenkreis
"Mittendrin"

donnerstags
(monatlich)

20.00
bis 22.00

freitags
3. im Monat

20.00
bis 22.00

Erwachsenenkreis

Familientreff

freitags
(monatlich)

20.00
bis 22.00

sonntags
4. im Monat

15.00
bis 17.00

Kontakt Telefon

Rainer Schumacher 4084511

Ursula Beuthin 02333 / 
74414

Inge Hunstock 02339 / 
138814

Gerd Löber 02339 / 
138819

Rainer Schumacher 4084511

Rainer Schumacher 4084511

Christiane
Wirth-Forsberg 9359104

  Vereinshaus Oberthüngen
Gruppe Tag Uhrzeit
Gesprächskreis "Punkt Acht"
(CVJM)

dienstags
(1. im Monat )

20.00
bis 21.00

Frauentreff

Hausbibelkreis (CVJM)
Treffpunkt nach Vereinbarung

mittwochs
(monatlich)

15.30
bis 17.30

mittwochs
(vierzehntägig)

19.30
bis 20.30

JUPE - Club (ab 18 Jahren)
(CVJM)
Gemeinschaftsnachmittag
(CVJM)

nach
Absprache

nach
Absprache

sonntags
(2. im Monat)

16.00
bis 18.00

Kontakt Telefon

Inge Bovermann 02333 /
88830

Magdalene
Stubenrauch

02333 /
70409

Karl-Werner
Gebhardt

02333 /
73025

Petra Stephan 471563

Gerd Müller 12867

 Paulus-Gemeindehaus
Gruppe Tag Uhrzeit
Paulus' Sahneschnittchen montags

(vierzehntägig)
20.00

bis 22.00
Frauenabendkreis Oberloh

Frauenhilfe

mittwochs
(1. im Monat)

19.00
bis 20.30

mittwochs
(vierzehntägig)

14.30
bis 16.30

Männerkreis Oberloh

Erwachsenenkreis 50+
im Paulus Gemeindehaus

donnerstags
(monatlich)

19.30
bis 21.30

donnerstags
(vierzehntägig)

19.30
bis 21.30

Kontakt Telefon
Gabriele

Lunau-Reeps 6633

Gertrud Stork
Angelika Gierds

10727
17053

Pfr. Bracklo 830156

Klaus Merzkirch 10538

Brigitte Flemming 3374
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Gemeindegruppen / Veranstaltungen für Menschen mit Interesse für..

Gruppe Tag Uhrzeit
Kinderchor
1. und 2. Schuljahr (Mädchen) montags 14.45

bis 15.30
Kinderchor
1. und 2. Schuljahr (Jungen)
Kinderkantorei
3. und 4. Schuljahr

montags 15.30
bis 16.15

montags 16.15
bis 17.15

Jugendkantorei

Kantorei

montags 17.30
bis 19.00

montags 20.00
bis 22.00

Capella Vocale
(Projektchor)
Posaunenchor (Jungbläser)
(CVJM)

nach
Absprache

nach
Absprache

donnerstags 17.00
bis 18.30

Posaunenchor
(CVJM) freitags 19.00

bis 21.30

Kontakt Telefon

Sabine Horstmann

Michael Grams

02371 /
36058

02333 /
839816

...MUSIK ( Chorgesang und Bläsergruppen )

  Petrus-Gemeindehaus

Gruppe Tag Uhrzeit
Ev. Kindertheater Flickflack
Kinder ab 6 Jahren montags 16.30

bis 18.30
Ev. Jugendtheater Flickflack

Midi-Gruppe; Kinder ab 7 Jahren
Jugendliche ab 12 Jahren

mittwochs
mittwochs

15.30 - 17.30
17.45 - 20.00

Kontakt Telefon

6445

im Jugendzentrum Schwelm

6445

Sabine Masmeier-
Wegemann 

Sabine Masmeier-Wege-
mann

   Gemeindehaus Linderhausen

...Theater ( für Kinder, Jugendliche und Erwachsene )

  Vereinshaus Oberthüngen
Gruppe Tag Uhrzeit
Posaunenchor (Jungbläser)
(CVJM) montags 18.00

bis 19.00
Posaunenchor
(CVJM) freitags 19.45

bis 21.45

Kontakt Telefon

80775
Klaus Jürgen Bover-
mann

   Petrus-Gemeindehaus
Gruppe Tag Uhrzeit
"Wortspiel"
Vorlesegruppe und Mediengruppe

1. Do. im
Monat

20.00
Kontakt Telefon

Martin Funke 82185

   Paulus-Gemeindehaus
Gruppe Tag Uhrzeit
Ev. Amateur-Theater dienstags 19.00

bis 21.00

Kontakt Telefon

Monika Betz 82360

Datum Uhrzeit Ort
Bitte beachten Sie die
Ankündigungen in der

Christuskirche

Tagespresse.

Kleine, aber feine Konzerte laden alle Gemein-
deglieder ein zur musikalischen Entspannung
in der Wochenmitte.

  Orgelmusik zur 'Musikalischen Wochenmitte' einfach nur zum Genießen
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Datum Uhrzeit Ort
18. September 19.00 Martfeld-Kapelle

Kontakt
Karin Franke, Tel. 879955

  Ökumenisches Taizé-Gebet

  Trauererfahrungsgruppe
Datum Uhrzeit Ort

dienstags 18.00 Petrus-
Gemeindehaus

Hinweis: In Absprache mit Jutta Ernestus sind auch Einzelgespräche möglich.
Alle, die an der Trauererfahrungsgruppe teilnehmen möchten, werden

gebeten, sich vorher mit Jutta Ernestus in Verbindung zu setzen.

Kontakt
Jutta Ernestus (ausgebildete Trauerbegleiterin)
Tel.: 13789 Mobil: 0151 / 23316484

  Domcafé und Kinderkirche
Datum Uhrzeit Ort
12. Juli
9. August

14.00
bis

Gemeindehaus
Linderhausen

13. September 17.00

Der Erlös ist für den Erhalt des Gemeindehauses be-
stimmt. Außer in den Schulferien findet immer von
15.00 bis 16.00 Uhr die Kinderkirche statt.

   Kakadu - Partnerschaft mit West Papua
Datum Uhrzeit Ort

jeweils
2. Sonntag

17.00 Paulus-
Gemeindehaus

im Monat

Kontakt
Stefanie Krah
Tel: 4759900

Treffpunkt für Jugendliche und junge 
Erwachsene, die sich für die Partner-

Anne Bicks schaft mit West Papua interessieren

Die Atmosphäre der alten Kapelle mit ihrer klangvollen Akustik macht das von Instrumenten und
Gesang geprägte Gebet immer neu zu einem ganz besonderen Erlebnis.

Predigtreihe "Vätergeschichten"
Nach der Predigtreihe zur Barmer Theologischen Erklärung im letzten Jahr, sollen diesmal "Vä-
tergeschichten" im Mittelpunkt der Predigten stehen, die in den Sommerferien in der Christus-
kirche gehalten werden. Die Termine und ihre Themen im einzelnen sind:

28. Juni: Gen 18: Drei Männer am Hain in Mamre bei Abraham und Sara (Sup. Schmitt)

5. Juli: Gen 21: Ismael und Hagar werden in die Wüste geschickt (Pfr.n Kersten)

12. Juli: Gen 22: Die Opferung des Issaks (Pfr. Riedler)

19. Juli: Gen 27: Jakob und Esau vor ihrem Vater (Pfr. Schäfer)

26. Juli: Gen 37: Jakobs Lieblingssohn Josef wird nach Ägypten verkauft (Pfr. Rahn)

2. August: 1. Sam 16: Die Söhne des Isai (Pfr. Schäfer)

9. August: Mt 9,18ff: Die Tochter des Synagogenvorstehers (Pfr. Rahn)
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Schwarzwald

Gemeindefahrt in den Schwarzwald im April 2015

nerkloster mit seinem Kräutergar-
ten, die sauberen Fachwerkhäuser
und…und… ein schönes Motiv reihte
sich ans nächste. 
 Den nächsten Tag, den Samstag,
hat die Reisegruppe mit einer kur-
zen Andacht in der ev. Kirche in Of-
fenburg begonnen – trotzdem gab
es leichten Nieselregen.
Weiter ging es mit dem Bus ins
schöne Freiburg zu einem spannen-
den Stadtrundgang. Da rankten sich
Geschichten um die raffinierte Pfla-
sterung der Gehwege, die vielen
„Bächle“, im Mittelalter zum Schutz
vor Bränden angelegt, heute zur Er-
frischung müder Füße und von jun-
gen Schiffsbesitzern genutzt, wun-
derschöne Häuser und immer wie-
der schnelle Blicke durch enge
Gässchen auf das majestätische
Münster. Keine Pause für Fotofans!
Auch später nicht bei der Führung
durch das Münster: wunderbare
Glaskunst der alten Fenster und fili-
grane, gotische Steingestaltung bis
in die höchsten Turm-spitzen  be-
geisterte alle. Nachmittags ging es
mühelos - aber aufregend - mit der
Standseilbahn auf den Schlossberg
zu einem wunderbaren Blick auf die
Stadt im Tal (etwas dunstig!), zu ei-
nem duftenden Tässchen Kaffee
(köstlich!) und einem Riesenstück
Schwarzwälder Kirschtorte (umwer-
fend!).

Den Sonntag hat die Gruppe nach
dem tollen Frühstücksbuffet wieder
in einer Kirche begonnen: In der al-
ten St.-Laurentius-Kirche in
Schramberg-Sulgen bewegte uns
die Lebensgeschichte von Albert
Fehrenbacher und seine vielen, ein-
drucksvoll geschnitzten Krippen.
Hier hätte man Stunden verweilen
können und immer noch Neues ent-

Zeit erleben wir höchst unter-
schiedlich. Langsam verging in der
Kindheit die Zeit bis zum Geburts-
tag oder Weihnachten - heute da-
gegen fliegt sie uns davon.
So war es bei der Gemeindefahrt in
den Schwarzwald:  4 Tage sind ein-
fach „verflogen“! Kaum hatten die
über fünfzig Mitfahrenden den
„Schwarzen Wald“ – wie unser be-
währter Reiseleiter, Gerd Hülsen-
beck, immer so schön sagte, er-
reicht – da waren alle schon wieder
auf der Heimreise!

Pünktlich ging es über die Autobahn
nach Offenburg zum Mercure Hotel.
Gleich nach dem Bezug der netten
Zimmer stand der wunderschöne
Ort Gengenbach auf dem Pro-
gramm. Eine ausführliche Führung
durch den historischen Ortskern:

Das schmucke Rathaus, im Dezem-
ber als  großes Adventskalender-
haus zu bestaunen, der Kinzigtor-
turm, einst Wehrturm, Wach- und
Zollstation jetzt Wahrzeichen der
Stadt und Museum, das Benedikti-
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übter Reiseleiter, machte mit eini-
gen selbst die Führung durch die
Kirschblüten. Andere erfreuten sich
an köstlichem Wein und probierten
original Flammkuchen dazu: hmm!
Im Hotel erwartete die „Gruppe Hül-
senbeck“ ein leckeres Abschiedsbuf-
fet und – das hätte der Schreiber
bei so viel Programm beinahe ver-
gessen – vorher war richtig Zeit
zum Erfrischen und Umziehen mit
Schuhwechsel! Dankbar für die ge-
meinsame, erlebnisreiche Zeit, für
viele kleine Gespräche und ganz viel
Lachen feierte die Gruppe Abschied
und bedankte sich bei Herrn Hülsen-
beck für die sehr gute Organisation
der Fahrt mit einem besonderen
Schatzkästchen.

Zeit – wie schon gesagt - jeder
empfindet sie anders. Das geht von
„Endlich ist es so weit!“ bis „Leider
ist es schon so weit!“ 
Montag, letzter Tag, Koffer gepackt,
Schlüssel abgegeben, ein letzter
Blick zurück.
Vor Schwelm lockte aber noch Ba-
den-Baden mit der traditionsreichs-
ten Spielbank Deutschlands. 
Eine kompetente Dame zeigte uns
die wunderbar restaurierten Spielsä-
le des Casinos. Bei ihren Schilderun-
gen wurde die Reisegruppe in eine
andere Zeit versetzt: man sah sie,
die Herren im korrekten Anzug mit
Seidenkrawatte, die Damen, be-
hängt mit teurem Schmuck, gla-
mourösen Roben. Sie schreiten von
Saal zu Saal: Faites vos jeux!
Ein letzter Cappuccino, die Augen
schweifen noch einmal über den
schönen Theaterbau zum Casino,
die ehrwürdigen alten Bäume, die
die Straßen säumen – zarter Duft
von Zitronenblüten: Rien ne va plus! 

Christa  Bockelmann

deckt.
Bei strahlendem Sonnenschein er-
wanderten wir gemächlich das Ge-
biet der Triberger Wasserfälle. Un-
vergesslich im lichtgrünen schatti-
gen Wald das tosende Wasser der
Gutach, die mit 163 m in 7 Fallstu-
fen hier den höchsten Wasserfall
Deutschlands zum beeindruckenden
Naturerlebnis werden lässt.
Und dann waren da noch die Uhren,
die Schwarzwälder Kuckucksuhren! 
Von edler Holzschnitzkunst, die frü-
her vielleicht in abgeschiedenen Tä-
lern während der Wintermonate
ausgeführt wurde, ist nur noch we-
nig zu finden. Jetzt reicht das Mas-
sen-Angebot vom Plastik-Kuckuck
(China?) über traditionelle, folklo-
ristische Holzarbeiten bis zu extrem
hässlichen „Kuckuckschreiern“ mit
und ohne Blümchen in allen Farben
zu Preisen von € 7,50 bis in den
höheren Hunderterbereich. Leider
blieb die Suche nach einer evange-
lischen Kuckucksuhr für den Linder-
hauser Dom erfolglos.

Über die ausgebaute Schwarzwald-
hochstraße mit wunderbarem Blick
in eine der herrlichsten Landschaf-
ten Deutschlands ging es dann über
Kniebis zum Mummelsee.
Der Mummelsee – das war einmal
ein sagenumwobener, geheimnis-
voller See, düster und unheimlich.
Verschreckt durch Straßenbau und
zahllose Fahrzeuge sind die Wasser-
geister wohl samt ihren Sagen un-
bekannt verzogen! Schnell weiter! 
Aber einige der duftenden, noch
heißen Brote aus dem Holzbackofen
kamen mit! So viel Zeit muss sein!
Vorletzter Programmpunkt des Ta-
ges: Kirschblütenfest in Mösbach.
Ein ganzes Dorf feierte. Und wie!
Kaffee alle. Kuchen alle. Kirschblü-
tenführer nicht da (zuviel Kirsch-
wasser?). Herr Hülsenbeck, als ge-
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mosphäre genossen. 

Der damalige Ratsvorsitzende der EKD 
Nikolaus Schneider bei seinem Besuch im
Domcafé im Februar 2014

Einige Sonderveranstaltungen wie Aus-
stellungen, Büchermeile, Trödelmarkt und
Konzerte sorgten für willkommene Ab-
wechselung. Eine besondere Ehre wurde
dem Domcafé im Oktober 2012 zuteil:
Zusammen mit dem Förderverein wurde
ihm der Bürgerpreis der Schwelmer CDU
verliehen. Der schönste Höhepunkt für
Gäste und Mitarbeiter war der Besuch des
damaligen Ratsvorsitzenden der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland, Herr Niko-
laus Schneider, der eine Einladung ange-
nommen hatte und im Februar 2014 mit
seiner Gattin zu Besuch kam und sich
auch offensichtlich in Linderhausen wohl
gefühlt hat.

Es ist wohl nicht vermessen zu hoffen,
dass das Domcafé noch viele weitere Jah-
re erfolgreich seine Türen an jedem 2.
Sonntag im Monat an der Gevelsberger
Str. 80 in Schwelm-Linderhausen öffnen
und jedermann willkommen heißen kann.

Die nächsten Termine sind am 12.7.2015;
9.8.2015; 13.9.2015.

Jutta Löber

„Not macht erfinderisch.“ So sagt ein al-
tes Sprichwort. Und alte Sprichwörter ent-
halten manchmal mehr Weisheit als mo-
derne Statements.

Um den neu gegründeten Förderverein
Gemeindehaus Linderhausen zu unter-
stützen, wurden viele Ideen geboren. Zu
ihnen gehörte auch, durch den Verkauf ei-
nes „Tässchens Kaffees“ mit einem
„Stückchen Kuchen“  dem Verein zu hel-
fen. Engagement wurde notwendig und
am 11.9.2005 in Form der Eröffnung ei-
nes kleinen Café-Betriebes verwirklicht.
Bei einigen Mitmenschen stieß der Gedan-
ke auf Skepsis. „Dann lass sie mal ma-
chen, sie werden schon sehen, was sie
davon haben.“

Heute, 10 Jahre später, sieht man wohl,
was daraus geworden ist: ein Erfolgsmo-
dell. 

An jedem 2. Sonntag im Monat werden
zwischen 14 und 17 Uhr in der Regel 25
Torten, meistens prächtige Sahnetorten,
zu sozial verträglichen Preisen verkauft.
Wer nichts Süßes mag oder essen darf,
kann eine herzhafte Spezialität - oft der
Jahreszeit angepasst - erwerben. Fast 20
Mitarbeiter kümmern sich um das Wohl
der Gäste, die Namen der Mitarbeiter än-
derten sich im Laufe der Jahre, das Enga-
gement und die Freude an der Arbeit
nicht. Außer den ständigen Mitarbeitern
stehen bei Bedarf ca. 30 nette Linderhau-
ser zur Verfügung, die backen oder sonst-
wie helfen. Ohne sie würde das Domcafé
in seiner heutigen Form nicht existieren.
Nur einmal im Laufe der Jahre mussten
einige Preise moderat angehoben werden. 

117 mal haben sich bis  heute jüngere
und ältere Gäste von nah und fern, von
Linderhausen bis Vancouver in Kanada im
Gemeindehaus wohl gefühlt und die At-

10 Jahre Domcafé
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Aus KOGO wird KONGO
Regelmäßige Jugendgottesdienste

Unter dem Namen KoGo fand am 28. Februar ein Jugendgottesdienst im Petrus-Ge-
meindehaus statt. KoGo = Konfigottesdienst. Er wurde von  Konfirmanden entworfen
und umgesetzt. Das reichte von Snacks zur Begrüßung über Anspiele, Filmsequenzen,
Livemusik bis zu einer von den Jugendlichen selbst verfassten Predigt. Das alles in
cooler Atmosphäre: Statt Stühle gab es Fatboys und Sofas, die Bühne wurde von
Scheinwerfern beleuchtet und zum Abschluss hatten die Besucher Gelegenheit, bei ei-
nem Imbiss ins Gespräch zu kommen. 
Nun sollen die Jugendgottesdienste eine Forsetzung finden: Unter dem neuen Namen
KonGo finden sie statt am:
26. September um 18.00 Uhr im Paulus-Gemeindehaus
21. November um 18.00 Uhr im Petrus-Gemeindehaus
6. Februar um 18.00 Uhr im Petrus-Gemeindehaus
12. März um 18.00 Uhr im Petrus-Gemeindehaus.
Eingeladen sind Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren (und alle Junggebliebenen).



"miteinander - wir feiern!"

Sie sind eingeladen - feiern Sie mit uns!
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Kinderfreizeit in den Herbstferien
mel ist?" In einer bunten
Mischung von Theaterstü-
cken, Kreativem, Gesprä-
chen und Spielen versu-
chen wir herauszufinden,
welche Antwort uns Jesus
auf diese Frage gegeben
hat. Macht euch mit uns
auf die spannende Suche!

Ansonsten stehen viele
Spiele (drinnen und drau-
ßen), Sport und kreative
Workshops auf dem Pro-
gramm.

Na, seid ihr zwischen 6
und 13 Jahren und habt Lust bekom-
men mitzufahren?
Dann bittet eure Eltern, euch anzu-
melden. Die Freizeit kostet 140 €.
Darin enthalten sind Vollverpflegung,
die Fahrt im modernen Reisebus, Un-

terkunft in 3 - 4 Bett-Zimmern, Aus-
flüge, Haftpflicht- und Unfallversiche-
rung.
Eine Anmeldekarte und weitere Infor-
mationen gibt es beim CVJM
Schwelm, Kirchplatz 7.
Auskünfte bei Margret Bicks, Tel.
81389.

Das Freizeit-Team

Liebe Kinder!
Dieses Jahr geht die Kinderfreizeit
des CVJM Schwelm vom 5. bis 9. Ok-
tober in den Teutoburger Wald nach
Ostwestfalen. 
Dort, mitten im Berg, liegt unser Frei-
zeitheim Ascheloh, ein sehr schönes
und großzügiges Freizeithaus mit sehr
vielen Möglichkeiten. Direkt am Haus
befindet sich ein großer Waldspiel-
platz mit einer Spielwiese, Lagerfeu-
er- und Grillplatz sowie einem Volley-
ball- und Fußballfeld. Es gibt auch
eine Tischtennisplatte. Mehr Informa-
tionen findet ihr unter:
www.jugendreisen-henser.der/hou-
sees/view/ascheloh

An einem Nachmittag werden wir ei-
nen Ausflug zum Tierpark Olderdissen
machen. An einem anderen Tag neh-
men wir am Familienprogramm der
Dr. Oetker-Erlebniswelt teil und essen
anschließend Pizza, Kuchen, Des-
serts...

Morgens nach dem Frühstück geht es
um das Thema "Einfach himmlisch!"
und die Frage: "Weißt du wo der Him-
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Hattinger Staße 15 | 58332 Schwelm

Tel.: 0 23 36 / 93 56-0 | Fax: 0 23 36 / 93 56-35

E-Mail: info@hsp-rechtsanwaelte.de
Besuchen Sie uns im Internet: www.hsp-rechtsanwaelte.de

RAINER HOFMANN
Rechtsanwalt/Notar

UDO SCHMIDT
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Arbeitsrecht

CHRISTINA PRIESTERSBACH
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Familienrecht

ALEXANDER POSCH
Rechtsanwalt

KRISTIAN SCHATZ
Rechtsanwalt /Notar

RÜDIGER SCHMIDT-WEUSTENFELD
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Verkehrsrecht

RAINER JASNY
Rechtsanwalt
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Gemeindebüro (Haus der Kirche)

Potthoffstr. 40, Tel. 9186-0
Öffnungszeiten: Mo. - Fr.   9.00 - 12.30

      Mo. + Do. 15.00 -16.00
Mail: evkgm-schwelm@versanet.de

Internetportal: www.kirche-schwelm.de

Ansprechpartner in der Gemeinde:

Pfarrer Frank Bracklo (1. Bezirk)
Oberloh 12, Tel. 830156

Superintendent Hans Schmitt 
(2. Bezirk)
Kastanienstr. 35, Tel. 12498

Pfarrer Uwe Rahn (3. Bezirk)
Göckinghofstr. 10, Tel. 913421

Pfarrer Jürgen Schröder (4. Bezirk)
Westfalendamm 24, Tel. 12589

Pfarrer Rainer Schumacher 
(5. Bezirk)
Akazienstr. 5, Tel. 4084511

Pfarrer z.A. Markus Riedler
Tel. 0234 / 5409498

Pfarrerin z.A. Elena Kersten
Tel. 0202 / 6980280

Pfarrer z.A. Gabriel Schäfer
Tel. 4749966

Jugendbüro, Frank u. Margret Bicks
Kirchplatz 7 (CVJM), Tel. 81389

Gemeindepädagogin Sabine Placke
Kirchplatz. 5, Tel. 17503

Kantorin KMD Sabine Horstmann
Tel. 02371 / 36058

Küster Adam Besel
Ehrenberger Str. 2, Tel. 429395

.

Familienzentrum "Die Arche"
Ltg. Birgit von der Mühlen
Blücherstr. 18, Tel. 2058

Kindergarten "Am Brunnen"
Ltg.Heike Sonnenschein 
Am Brunnenhof 30, Tel. 6200

Kindergarten "Sternenzelt"
Ltg. Birgit von der Mühlen 
Theodor-Heuss-Str. 17, Tel. 6828

Evangelischer Friedhof
Schwelm Oehde
Frau Döls, Gemeindebüro, Tel.: 9186-16
Herr Klesper, Friedhofsbüro, Tel.: 17909

Offene Christuskirche
Dienstags: 10.00 - 12.00 Uhr
Freitags: 10.00 - 12.00 Uhr
Samstags: 11.00 - 13.00 Uhr
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Haus der Kirche
Potthoffstr, 40, Tel. 40030

Superintendent Hans Schmitt
Potthoffstr. 40, Tel. 400311

Mediothek
Ulrike Köttgen; Sabine Placke
Potthoffstr. 40, Tel. 400315
Mo. 08.00 - 12.00 + 14.00 - 17.00
Di. 13.00 - 15.30, Mi. 08.00 - 12.30
Do. 08.00 - 11.30 + 15.00 - 18.00
Fr. 08.00 - 12.30

Wiedereintrittsstelle 
Do. 18-20 Uhr, Haus der Kirche,
Potthoffstr. 40

Fr. 10-12 Uhr, Petrus-Gemeindehaus,
Kirchplatz

Evangelisches Beratungszentrum
Erziehungs-, Kinder- und Jugendlichen-,
Partnerschafts-, Lebens- und
Schwangerschaftskonfliktberatung;
Ennepetal, Birkenstr. 11
Tel. 02333 / 60970

Krankenhausseelsorge
Pfarrerin Anne Braun-Schmitt 
Pfarrerin Elena Kersten
im Helios-Klinikum
Tel. 481470 

Martin-Luther-Str.  9-11,  58095 Hagen
Tel. 0 23 31 / 38 09-00

Diakoniestation Schwelm
Döinghauser Str. 23, Tel.  6999

Pflegetelefon: 02331 / 33 39 20

Schuldnerberatung
Potthoffstr. 40, Tel. 40030

Beratungsstelle für Wohnungslose
Sedanstr. 12, Tel. 6001

Sozialkaufhaus und Arbeitslosen-
zentrum 
Kaiserstr. 55, Tel. 15205

Gemeindeorientierte Sozialarbeit
Kaiserstr. 55 (2. Etage), Tel. 15205
Stefanie Krah-von-Reth
Sprechstunden: montags und donners-
tags von 15.00 - 18.00 Uhr

0800 / 111 0 111
0800 / 111 0 222
www.telefonseelsorge.de

 Evangelisches
 Feierabendhaus Schwelm

Döinghauser Straße 23
Tel.  02336 / 9250
www.feierabendhaus-schwelm.de
zentrale@feierabendhaus-schwelm.de
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Geh aus, mein Herz,

und suche Freud

in dieser lieben Sommerzeit

an deines Gottes Gaben;

schau an der schönen Gärten Zier

und siehe, wie sie mir und dir

sich ausgeschmücket haben.

Paul Gerhardt


